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Cie tut! Ü,!uchi-- ihken Art
on Leu feinen. Tul Kino vrjl,.nö
Vii'M Don Um Q chintri, arortjämu
ff int i MuÜtr. I'i schlan.t nur dik

dünnen Aflmchfii enz um iäjtcn Halt
Uttd schluMIÜkklk d.ZNN in.

'.im Bormi!l,,z fuhren i zum
Bahnhof. Ist Gljub wikbcl! in
den tr.chkn, dusicr glomm die den
tit am Himmel. Hanne Ecbtr rntin

:le mit propyftischfm leltff:
. Heute gibl'S noch ein Wkilcr. ffltifj
In Herr Iitfftor, dah wir lotn
wen?"

I .Ja. ich schrieb ihm Offinn."
Gerta prckie eS muhscim hcrvor

Cie siirchicle sich, zu sprkchkn. Denn
sie wußte, dK die Tränen, die !ünft
üch hinter einem Tamm gehalten
wurden, dann wie Eturmslut hervov
brechen würden. Und das wollte sie

nicht.
Und dann fuhr der Zug ab. Cie

siih noch einmal mit verschleierten

Äugen daS blasse Gesichtchen, sah ein

m..ieres Händchen winken dann
nx. ndte Gerta sich ab und ging zu

Fuß nach Hause. Sie wollte sich

müde laufen, um nachts schlafen zu
tonnen, um die leisen, leisen, gewöhn
ten Atemzüge nicht zu vermissen.

Nach dem Nachtmahl versuchte sie.

alle ihre Gedanlen auf den Noman
zr, konzentrieren. Ei schien umsonst.
Da trat auf einmal Frida bei ihr
tm. Sie sagte mit ihrer gewohnll.

.rhen fahrigen Art:
Sie gestatten. Frau Gerta? Aber

Kas lit denn hier für eme llmwal
zung vor sich gegangen? Ach ja, das
Ziinderbett fehlt ja. Nun, bte haben
ganz recht. Ein wenig schmerzt eZ

ja ich glaub'S ober eS wird
vergehen. Was ich Ihnen sagen
wollte Sie wissen doch, daß ich

uiein Bolksslück dem Sommertheater
eingereicht habe? Es ist zur Prüfung
angenommen worden. Morgen soll
ich mir den Bescheid holen.

Müde lächelte Gerta:
.Nun. daß ich Ihnen alles Glück

wünsche, tonnen Sie sich wohl den

ken. Aber Sie hätten mich das Stück
doch lesen la en sollen. Es interei
siert mich doch. Bringen Sie mir,
bitte, die Urschrift, das Manuskript
herüber.

.Aber das eben habe ich dem Thea
terdirektor gegeben. Kollegen meiw

ten, es wäre sehr hübsch geschrieben,
ich habe nämlich eine deutliche and
schrift da sparte ich das Geld für
daS Ab chreiben."

.Das ist ein bißchen unvorsichtig
von Ihnen nicht? Man soll doch

jede Arbeit In mindestens zwei Ezem
plaren besitzen!"

.Ach. was kann denn da weiter ge

schehen! Verloren geht so was nicht so

leicht."
.WaS haben Sie jckt in Arbeit?

.Ein Operetten Libretto. Sehr
originell. Oh, ich habe eine Menge
Plane ur den Winter.

Noch lange sahen sie zusammen.
Gerta wollte Frida nicht fortlassen.
Es donnerte fern, und die Nachtzuge
rollten schnaubend in die ande hin
aus. Und Gerta dachte: .Könnte ich

mit! Könnte ich mit!"
Am anderen Jage, als Gerta auö

der Redaktion kam und ihr Zimmer
betrat, sah sie auf der roten Platte
ihres Schreibtisches einen Brief lie-

gen. Mit zitternden Fingern langte
sie danach. Er war von ihrem
Manne. Sie mußte sich erst setzen,

und dann laS sie:

.Du schickst mir Dein Kind zurück.
ES war Deinem Treiben im Wege.

Solange Du Gert bei Dir hattest,
hoffte ich auf Deine Rückkehr, und

gern, gern hätte ich Dich wieder an
mein Herz genommen. Nun hast
Du Dir selbst den Weg verschlossen.
Nie mehr können wir uns nun zu

sammenfinden. Nie könnte ich die

Tatsache vergessen: Dein Kind war
Dir eine Last, war Dir zu viel. Du
willst ganz losgelöst sein also, so

sei es. Leb' wohl.

Gerta starrte ganz entgeistert auf
den Brief. Sie las ihn immer und
immer wieder. So ganz verkannte
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Anneüff diehl wie lftiristut den

ten f. lL
.vielleicht fluch in AlMI. (ert
leeniann?
Cr s,i:.i!!e!te hohei!Srcll d.iZ Hzupt,

.Äicht a.inz so weit! Ich gehe nach

winemünd mit einigen Kameraden
aus der Sekunda. . .:

Zci Ba.ksischchenS Augen wurden

nrnier gröser.
.Chiie Eltern. . . so ganz selbst.

fiindiaX
Hiinz wurde rot. Er konnte doch

fre;i", verwöhnten Mädel, in deren

'tk'ff er ein halber Gott war. nicht

auseinandersetzen, daß seine Ellern es

ge:i,e,nerirese notig gehalten, ihn tn

den Ferien zu einem Lehrer in toior
nemünde in Pension zu geben, damit
die Büffelei der niederträchtigen grie
chischen Sprache auch noch während
der notwendigen Erholungszert sortge
setzt werde.

Ja". . . sagte er rasch und gleich

mütiz, ich fahre ganz ollein an ?ie

.ee. Und wenn ich Sie in Ahlbeck

weiß, ist es für mich ja eine Kleinig
knt. da öfter hlnuderzuradeln.'

Anneliese zerrte erregt an den ro

ten Rosenblattern in ihrer Hand.
Das wäre a reizend, Herr Ste

gemann! Dann müssen Sie auch

zum Tennis kommen uno zum fcc

gellt. . . ja?
Heinz überlegte.
Segeln war verboten in der Pen

sion des Lehrers, diese ganze Er- -

holung unter Aufsicht überhaupt
eine elende Sklaverei, der er sich nur
mit dem größten Widerwillen unter

zg'
Er lächelte darum sein schwermutt,

ges Lächeln, das Anneliese so schreck

lich interessant an ihm fand, und

meinte: Ich weroe mal sehen, gnadi
ges Fräulein, wie sich daS mit meiner

Kur vereinbaren laßt. Selbstverstand
lich stehe ich Ihnen, sowie e,Z meine
Zeit erlaubt, zu Ihrer Beifügung.
Der Arzt hat mir nämlich das Segeln
verboten. . . wegen Ueberanstrenguna
beim Lernen.

Ich ja." seufzte Anneliese, indem
sie sich die breiten Seidenschleifen
üUt den Zöpfen noch breiter zog.
unsre Französin in der Schule stellt

uch an uns die denkbar größten
Anforderungen. Wir lesen jetzt

schon Don Carlos in französischer

Sprache.
Heinz lächelte klug, und neigte sich

immer näher gegen das junge und
heiße Gesicht.

0 Madam la reine. . . la
ve cgt pourtant kelle", sagte er

lusterno.
Wie süß er spricht", dachte Anne,

iese, und wie verliebt er aussieht."
Ihre Freundinnen hatten alle nur
Verehrer mit kurzen Hosen, die noch
in Tertia saßen. Aber sie. . . das
war direkt zum Küssen, daß er selbst- -

tandig und allein schon in der Welt
herumreiste. Beinah wie ein ganzer
Mann. . .

Und sie litt es, daß er mit ihr im
mer einsamere Wege zwischen den

Tierzwingern aufsuchte. . .

In der Bahnhofshalle schoben sich

die Menschen vor dem Feriensonder
zug, der nach Stettin dampfte.

Auch Heinz Etegemann, einen
Nucksack über den Schultern, ein Kos- -

erchen in der rechten und ein Paket
mit Stullen in der linken Hand, war
oarunter. Er war direkt wutend.
Nicht allein, daß er trotz allen Pro
esteS nur ein Blllelt dritter Klasse

vom Vater bekommen batte, nein, er

mußte sich auch noch die Begleitung
von Mutter und Schwester zum
Bahnhof gefallen lassen, und von

ersterer alle Augenblicke einen an
dern guten Ratschlag hören, der

gar nicht zu feiner Sekundanerwürde
aßte.

Die kleine, zehnjährige Schwester

prach mit ihrer lauten, piepsigen
Stinime auch noch dazwischen und
lies ihm fortwährend zwischen die
Beine. Er puffte, er stieß um sich.

f :,f V !,'I

I J
n' i M , 1 f "

('; vlUf'
'jrif"!!;f, t.

7,k! i v.i? f ! t"'?ft T; mi r '

ivi t1' 'l.'t"', ( y".-''v-- um

''!) : t,t In I t 1't fr1':1
Tr.V- ffll i -- fr r ''Tf n,

.V.!;, f il '., !n:ii, f t -f,

! f !a. l' z e !! '!, Um

Isis fMi!:!:,;?iile;i. lt(! ttfnt?!
,!fN,ik.ikl!?!. Ich ,tul

C.f.i-Nf- ,

Cch:riin!) fuhren f f nch
Hiufe. Irid,i fch!i sich In ihr
'.iküN'fr ein. und ('iftfi kuschle rft

oif:!i,!j auf. 2k dichte immer, I
rmiff mm chr,kl!cheS kcmm-,- . ein

Ung!,!,k oek eine Gefahr dicl,üi.

lok!sfb,,iz fol,it,)

Ei unbknn Agkhgf,Ichtim.
Ein ciäst unbekanntes, in keiner

Heineausialx cjeönutteä und in keiner
Heine Biographie verzeichucteS Ge
dicht veröffentlicht xo. Werner
Xeetien. Er hat ti in der Zmschrif
.Leipzig . Berlin Tresc'eiier Dampf.
wagen , einem Beiblatt des jkome
ten", herauszegeden von E. Herlos
söhn, in der 4. Nummer vom Ton
nerstag. dem 2. Tezember des J.chr
gangs 1841 aufgefunden. Der erste

Herausgeber des Gcdichtes Gottflein
bemerkt dazu, er habe die Strophen
im Stammbuch einer mehr als 40
jährigen Modehändlerin in Breslau
gefunden, die einst in Düsseldorf die

Nachbarin des Gymnasiasten Heine
gewesen sei. Sie mag vielleicht zu
den Nachbarskindern gehört haden.
mit denen der Knabe Heine an scho

nen Sommerabenden auf den Trcp
penstemen der Haustür zum stillen
Erzählen nhderkauerte. Entstanden
ist das Gedicht, als Heine das Gym
nasium längst verlassen hatte und.
nachdem er vergeblich versucht hatte,
sich in Frankfurt a. M. zum Kauf- -

mann auszubilden, wieder ,n der He:
mat weilte. Hier mag ihn eine flüch- -

tige Neigung mit dem Aufbruch nacy
Hamburg im Frühling 1816 die Ber
se rn ihr Album geschrieben haben.
Das Gedicht, das bei aller ugendli
chen Unreife doch deutlich Heines spä
tere Arzt zeigt, lautet folgenderma
ßen: -

An Rosa.
Die Rosen sind die Mädchen

In unserm Lebenskranz.
Die Rosen und die Mädchen
Verleih' ixm Lenze Glanz.

Drum liebe ich das Mädchen
Der Schöpfung schönstes Kind,
Ich lieb es wie die Rosen,
Eh, sie gebrochen sind.

Du, holde Mädchen Rosa,
Du Rosen Mägdelein,
In Dir ja lieb' ich Beide:
Drum bleib ich ewig Dein!

Düsseldorf, 1816. Heinrich Heine.

Taö Bakterium dcö KalkeS.

Auch das Meerwasser enthält zahl.
ich Bakterien, aber erst jetzt ist der

Nachweis erbracht worden, daß man
che dieser Bakterien eine außerordent
lim oeoeut ame Aurgaoe rivuen. n

den Ablagerungen von Kalkschlamm
auf der großen Bahamabank und in
der Umgebung von Florida ist ein

neues Bakterium entdeckt worden, das
die Fähigkeit hat, aus verdünnten

Kalziumlösungen kohlensauren Kalk

niederzuschlagen. Das Kleinwesen hat
daher den Namen Uactertum calcis
erhalten. Es wird nun sehr wahr
cheinlich, daß Bakterien auch in sru

Herrn Zeiten der Erdgeschichte beim

Niederschlog von Kalksteinschichten
aus dem Meer, oie am Ausbau oer

Erdkruste den größten Anteil neh

men. wesentlich mitgewirkt haben.

Das ist eine für die Geologie völlig
neue Annahme.

AuSrede. Kunde (ent
äuscht): .Ist das Ihr ganzes La.

ger? .. Sie schrieben doch in der

Zeitung, heute würden zehntausend
Paletots ankommen!

Kleinhändler: Ja, wissen Sie.
dem Schneider ist gestern unglückli.
cherweise die Nähmaschine reparatur
bedürftig geworden!"

Seine Taxierung. .Sieh
nur die reiche Bankiersfrau!"

Bummel: Donnerwetter, aus die
bekäme man was im LeihhauS!
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um der Mit!!! tit Hanö it Zkn,
als ihn zl!ich wie siechen

,)fl ül fk siel.
Ta. . . M,l nflenan. . . tet dem

tstei Eotiri Ziviler K lasse, in der
lekannlen j us.fn i'iattplentlufe, jlano
Anneliese, Um '.e k;turn in Krei
ven verwandten, Muttei. Bater. . .

alle hochelegant und vornehm. . .
Heinz wagte gar nicht, die Mütze

ooi Jicpf zu reißen, obwohl sich

daS kecke Mädel d:irch lautes La
chen und Sprechen ihm bemerkbar zu
mack'en suchte. Er tat für erste.
als sähe er sie gar nicht, und reichte
nur mit ho he itö oller Geste Mutier
und Schwester die Hand zum Ab
schied.

Ihr braucht wirklich nicht bis zur
Abfahrt des ZugeS zu warten, Mama

. . es ist ja so staubig und überfüllt
ur in der Halle."

Die kleine Frau rührte sich aber
nicht von der Stelle.

Knopfe Dir die Joppe auf, me'.n

Junge. . . du ha t la eines von
c,n guten bunten Hemden on. Und
vergiß das Himbeerwasser nicht zu

trinken, das ich Dir sur unter
wegs eingepackt habe. Und nicht

aussteiaen, ehe der Zug hält, Heinzel.
oder etwa während der Fahrt zu weit
aus dem Fenzier lehnen. . . horst
Du?"

Heinzel" litt Folterqualen.
Sprich doch leiser. Mama." flü

sterte er hastig und fetzte dann ganz
laut hinzu: Es ist doch bedeutend an
genehmer, bei dieser Hide dritter
K.asse zu fahren. . ."

Na, Junge. . . meinte die Mut
ter vorwurfsvoll, .es ist nur gut,
daß Du es einsiehst! Du weißt doch,

Bater kann solche Dicketuerei nicht

leiden, wie Tu sie Dir feit kurzem

angewöhnt hast. Du kostest ihn schon

genug Geld, nun gib Dir doch wenig
stens Mühe, daß Du diesmal versetzt

wirst, Heinzel. . ."

Mit einem Ruck zog der große
Junge die Hand aus der der Mut
ter. Obwohl er nicht hinsah zu oer

reizenden Freundin am Nebenwa

gen, so horte er ooq ganz oeuiliq oa

pottilche Lachen, oaö sicher ty..t
galt. .

Weg oa . agle er immer wu:en

der, die Schwester, die aus dem Tritt
breit seines CoupöS herumkletterte,
aus den Bahnsteig schleudernd.

Du. Heinz", rief sie mit ihrer

durchdringenden Kinderstimme zu
ück. wenn m mir romnen äiiu

schein mitbringst, schenke ich Dir auch

n echier, ven icg jir neuueg gc

beugt habe."
Heinz drückte sich immer tiefer tn

seine Coupö. Er hatte daS freche

Mädel da unten erwürgen können,

das ihn so abscheulich vor seiner Her

zenskonigin blamierte.

Die Mutter aber griff nochmals
nach seiner Hand.

Hast Du denn auch alle Schul
bücher mitgenommen, Junge? Dr.
Grassow schrieb noq enra, nu ou t

zu den täglichen Unterrichtsstunden in

einem Hause ane eyrvucher milorm
gen. ttue es nur recyr sei oer
teuren

. .
Pension, Heinzel, damit Bater

i v Aj.iv i ...r.ri ,!..oas oieie ujciu niui univui i;uiuu
geworofen hat."

Ja, und er hat gesagt, er ent

zieht Dir Deine monatliche Mark,
wenn Du Oktober nicht nach Üb,
ekunda kommst , schrie Grctchen hin.

terher.

Jetzt sagte Heinz nichts mehr.

Frau Stegemann, der das ver

zweifelte Gesicht ihreö Jungen leid

tat, entnahm ihrem Portemonnaie
noch ein Geldstück und reichte eS dem

Sohne hinauf.

Da, wenn Du Dir mal eine

Eztrafreude machen willst, Hebt
"tt- - . .

Aber er griff gar nicht zu. Denn
hn hatte ein Blick auö Mädchenau

gen gestreift so kalt und verächt

ich, der alle Gottheit an ihn verntch
tete.

Affe!" knirschte der Sekundaner,
einer ersten jungen Liebe den To

dcöstoß versetzend. Dann griff er

"'-

Unsere
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0054.
Russischer Blusknanzug mit Knicker

bockcrs.

Giiighani, Ziindcraarlcii-Tlosf- . Gala"
tea, Lhambren, Linnen odcr Lincne eig
nen sich für dieses älcodcll. ür warme
Taae wild der kragenlose Halö arußeii
Vcisall finden; der Malrosenkrageü
kann indessen auch 5iincfiigt werden ug
die Bluse mit oder ohne Schild getragen
werden. Taö Musier ist in 4 Grvr,i
geschnitten: 3, 4. 5 und 0 Jahre. ES
benötigt ÖVi ?)ards 4!M. tosf für
di: 4 jährige Krösze.

Preis des Muster? 10 Cents.

Neuer Frühjahrs' und Sommer
Alltalog mit allen neuesten Moden
jetzt fertig. Jeder Leserin der Oma
ha Tribune für ll) CentiZ,zugesandt."

BesteSnngS-Au'Zkisuug- e;

Dies zveuirer werden an irgend
eine Adresse aegen Einsendung dc?
Preise? geschickt. Man gebe Nummer
und W röfce und die volle dresse deut
lich an und schicke den Eouvon nebst
dem sUit rlnhrif-- n Preis em daS

PATIERN DEPARTMENT
OMAHA TRIBUNE,

1311 Lzward St. !
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Zum genauen und beinahe
automatischen Abmessen von Medizin
dient ein unlängst patentierter Appa
rat, der an der Flaschcnmündung an
gebracht wird und einen Löffel hält.

Am Ende deS verflossenen Iah
reS waren in Frankreich über 89,
000 Automobile. 28,000 Krafträder
und nahezu 8,000,000 gewöhnliche
Zweiräder in Gebrauch.

Die Zitadelle r:n Babnlon

(Kafr) hatte Mauern von einer maf
siven Stärke bis zu 50 Fuß.

hatt sie sich flffteut, den jüngen
Mann wiedkkzuskhfn. mit ihm von

siokinneSfcera vlaudein ni kölwfn

iil'frliupt von vekqangenen schö

nen Tagen, von lielen ückannten
Warum er sich nur so hartnäckig ver

steckte selbst vor feinen nächsten
Verwandten?

Sie nahm sich vor, wieder an Rost
Hielten zu schreiten und Auskunft zu
erbitten über die Ankunft ihres Gert
und ob sie nichtl von dein Becblcib

Ginnord VeltenS wisse.
AIS sie gerade mit dem Brief sei

tig war, kam nach kurzem Anllopsen
Frida Grüner herein. Sie war in

Straßentoilette, und auf den Wan

gen brannten zwei hektische Flecken.

.Sie müssen mir einen Gefallen
tun, Liebste, begann sie hastig. .Ich
gehe jetzt zum Direktor des Som
werthester; und hole mir das Urteil.
Wenn Sie wüßten, wie mir zumute
ist. Gehen Sie mit mir.

Gerta erhob sich. Arbeiten konnte

sie ohnehin nichts. Ihre Gedanken

waren noch aufgewühlt vom Tren

nungsschmerz. Sie nahm Hut und

Schirm, und sie verließen die Woh

nung.
.Ist es weit?" fragte Gerta.

.Ja, ziemlich. Das Theater ist

fast schon in Charlottenburg. Und,
Gerta, bekomme ich eine gute Nach

richt, so feiern wir den heutigen

Nachmittag. Wir gehen in den

Charlottenburger Park und dann in
den Grunewald.

Und wenn nicht?"
.Ah." rief Frida leidenschaftlich,

erinnern Sie mich nicht daran, daß
eö auch hartherzige Theaterdirekto
ren gibt.

Die sind ja nicht allein ausschlag
gebend."

Nein, ich wein es. Aber nun
still. Wir können nachher davon
weitersprechen. Nachher! Wenn ich

bedenke! Schon in einer Stunde
wein ich eS."

Mein Gott, so gleich daS erstemal
da dürften Sie nicht allzu un

glücklich fein. Sie reichen es eben

dann weiter ein. Sie waren ja auch
Redaktrice und sandten sicher so man
cheS Manuskript zurück. Und ich

auch. Und wir dachten nicht daran,
daß manche vielleicht ihre ganzen

Hoffnungen aus die Annahme setz

ten."

So geht eS uns allen." Wir ver

nichte. Hoffnungen und hoffen doch

selbst. Aber allen ist nickt ,u bel

fen."
Sie fuhren mit der Stadtbahn

nach Charlottcnburg, und Gerta
wartete vor dem Gebäude, darin der

Direktor wohnte. Unter, rauschte die

Spree vorüber. Gerta starrte er,
wartungsvoll in die gleichförmig zie

henden Wellen. Sie war selbst r
regt. Frida war so unberechenbar

so leidenschaftlich. Wie wenn
die Arbeit abgelehnt würde? Sie
war zu ollem fähig.

Da schlug hinter ihr eine Tllr
dröhnend ins Schloß, und hastig
wandte sich Gerta um. Frida stand

auf der Treppe totenblaß, mit
zuckenden Lippen. Sie hielt ein

dickes, kleines Paketchen im Arm.
Gerta lies ihr voll Mitleid entge

gen.
Da." stieß Frida hervor.- .Da

habe ich'ö wieder. Vollständig un

brauchbar. Ueberspannt unna
ürllch. Unreife ErstlingZarbeit.

Und ich habe eö so durchdacht so

reiflich wogen und dem Leben ab

gelauscht. Nein, direkt auö dem
Leben genommen. ES war mein Be
teS ich fühle es. Und eS soll

nichts wert sein? Dann darf ich

überhaupt nichts mehr schassen
nichts mehr!"

Gerta betrachtete die Gefährtin
angstvoll. Sie schob ihren Arm ur
ter den ihren und zog sie fort, dem

Charlottenburger Park zu. Sie gin
gen neben der leise rauschenden, rau

nach dem Geldstück in Müllers rhz
dener Hand, schwenkte die Ml!tze
und wünschte, als der Zug in feine
Sommerserien hineinfuhr, sehnlichst
einen Eisenbahnzusammenstoß her
bei, unter dessen Trümmern er seine
geknickten Hoffnungen und seine oer

letzte Manneswürde begraben konnte.

2rrr Unpartiisch.

Studiosus Spund, in sehr be

mocstes Haupt, war dafür bekannt,
daß er gewohnt war, keinen Fecht
boben zu versäumen und in ollen

Dingen, so bezug auf Wasfengebrauch
hatten, durch und durch firm" war.

So hatte man ihm wieoer einmal
das Amt des Unparteiischen bei einer
zu veranstaltenden Pistolenmensur
übertragen. Nun war es Spunden
schon einmal passiert, daß er um
Haaresbreite bei einer gleichen Gele

genheit verschlafen hätte; er beschloß

also, um ja nicht wieder in dcn un
angenehmen Fall zu kommen, einfach
die Nacht durchzukneipen; dann woll
te er seiner Pflicht genügen und mit
dem Warentesten auf dem Kampf
platze erscheinen.

Die Zeit des Duelles kam heran,
aber der Herr Unparteiische kam nicht
heran. Paukanten, Sekundanten,
Arzt alle warteten vergeblich.
Schließlich dauerte die Geschichte so

lange, daß sich die beiden Gegner aus
lauter langer Wcile versöhnten und
Arm in Arm in Begleitung der
anderen Herren in die Stadt zurück
kehrten. Natürlich mußte die Ber
jöhnung gebührend begossen werden
und man wählte dazu das kleine gute
und gemütliche Restaurant zum

Rebstöckl".
Kaum aber hatte man die dämme-rig- e

Stube betreten, als die Herren
einen gemeinsamen Ueberraschungsruf
ausstießen. In der hintersten Ecke

faß oder vielmehr lehnte der Un
parteiische und schlief einen tiefen
Schlaf. Es kostete Mühe, den
Schlummernden wieder wach zu rüt
teln. Verstört blickte er in die la
chelnden Gesichter und warf dann
einen verwirrten Blick auf die Uhr.

Berflucht. ich ich hab's
wohl verschlafen? Na, dann ist's
aber Zeit. Los Herrschaften, los!"

Er sah sich nach dem Pistolenka
sten um.

Wo wo hab ich denn Ich
bin doch heute bei Tageslicht mit
dem Kasten schon mal auf dem We
ge nach dem Kampfplatz "

Auf einmal blickte der Unpartei!
sche gänzlich entgeistert er hatte
zwei Goldfüchsen und einen Zettel
aus dem Billeittäschchen gefischt. Da
sprang er mit einem Riesensatz in
die Höhe, schlug aus den Tisch und
brüllte:'

Himmelbombcnelliment! Den Pi
stolenkasten, den hab' ich in meinem
Dusel versetzt!!!"

Aus den Teeplantagen in In
dien werden Versuche angestellt mit
tiefer Bodenbearbeitung mit Hilfe
von Dynamit.

Aus tragische Weise bat
Frank Hol aus Racine, Wis., sein
Leben lassen müssen. Der Mann
befand sich auf der großen westlich
von der Stadt befindlichen Brücke
der NorthwestecnBahn, als plötzlich
ein Schnellzug herangebraust kam.
Um einem llebersahrenwerden zu ent

ehen, prang er kopfüber von der 62
Fuß hohen Brücke in den Fluß hin
ab, der an jener Stelle seicht und sehr

morastig ist. Holn blieb mit bdem

Kopf in dem Sumpf stecken. Er er
trank, ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte.

i


